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Ihr,ioro Z0to;ÜrE5q0c
Dies k]-eine JubLl-äurn traben wir nun
erreicht. Uer hätte das Uei unserer
erstdn Aus§abe gedacht? Und noch
t-stl kein Ende abzusehen!
'-O Ausgaben heißt 2oma1 Arbeit
heLßt 2OmaI Krltik - heißü 2omal
ZustLmmüDgo
IInd unsere Probleme sind die glei-
chen gebl-ieben wie bei der ersten

Ausgabe. I{as kommt rrein? Itlas bleibt
draußen?
Uir können nun rmal nicht aktuell-
sein. (Deutliches Beispiel diese Aus-
gabe i sie. berichtet über mehrere tztt-
rückliegende Monate )

Unsere Konzeption ist auch eine ande-
re t chronikhaft festtralten, Hinter-
grundJ-nf ornation, Kommentare ]

Welchen Sprit Yerfqhrcn
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ZUSTELLPROBLEME

Dies hier ist ein f reies Land. lnfolgedessen
lehnen wir nicht nur die Einheitswurst ab.
sondern auch den Eirtheitsbriefkasten. Freie
Briefkästen für freie Bürger.

Und so sieht das dann aus: Die vornehm.
sten sind aus Nirosta.Stahl und so groß,
daß man das Frankfurter Telefonbuch hin-
einstecken kann. Am unteren Ende der
Skala befinden sich zweifellos die nicht
vorhandenen Briefkästen (die Ritze unter
der Tür tut's auch), und dazwischen gibt es
alle möglichen Variationen - mit oder
ohne Extrabehältnis für Zeitungen. Das gilt
auch für die Standorte: Manche Briefkä-
sten hängen dankenswerterweise gleich
vorne am Zaun, andere findet man mit
Muhe im dunkelsten Winkel des Windfangs.
Einige kann man überhaupl nicht sehen,
weil sie sich der Umgebungsogutanpassen,
wie die Stabheuschrecke dem Geäst..

Für die mit allen Wassern gewaschenen Pro-
fi von der Post mag das alles kein Problem
sein, er kennt nach einiger Zeit seine Tour
mindestens genausogut wie seine Westen-
tasche. Aber der Amateur-Zusteller
steht oft vor schwierigen oder zumin.
dest zeitraubenden Problemen.

Was, zum Teufel, tut der brave Mann, wenn
ein Schild am Zaun vor dem bissigen Hun-
de warnt, der Briefkasten aber am Haus
angebracht ist? Fünfzig Meter Angststrek.
ke zwischen Gartenpf orte und Haustür
sind nicht jedermanns Sache. Also ver-
zichtet er besser auf das Zustellen. Denn
Hundespray darf nur der Briefträger be.
nutzen, jeder andere auf die Gefahr, sich
eine Anzeige wegen Tierquälerei einzu-
handeln. Abgesehen davon, daß es nicht
nur penicillinresistente Bakterienstämme
sondern auch inzwischen sprayresistente
Hunde gibt.
Wo aber kein Warnschild steht, fühlt man
sich sicher. Bis, wie Ziethen aus dem
Busch, eine riesige, knurrende, zähne-
fletsohende Bestie angerast kommt. Dem
Austräger bricht der Angstschweiß aus,
die Fangzähne des Hundchens blitzen be-

drohlich - da schrillt ein Pfiff. Und eine
kernige Stimme ruft:,,Tibor,Tibor - Platz!
Sie brauchen wirklich keine Angst zu
haben, der tut nichts."

Wie beruhigend, daß Herrchen das weiß -
oder zu wissen glaubt. Und ganz besonders
tröstlich, wenn er dann noch hinzufügt:
,,Übrigens im Falle eines Falles, ich bin ver-
sichert." Die einsame Spitze hält folgender
Spruch eines Hundebesitzers: ,.Wer'n guter
Mensch ist, das riecht der gleich!"

Da werde ich mich wohl gewaltig ändern
müssen.

Denken Sie an mich, wenn es 'mal mit der
Zustellung lhres

lleuruittcnbchcr
Dotf -
€cltiistcr
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SPD-Kommission rer werdenden ölimporten entscheidend ver-
ringern. Nur durch verstärktes Energiesparen

lmmerhin: 6,50/o weniger Öl wurden im letzten
Jahr in der Bundesrepublik verbraucht. Diese
6,5% sind um so höher zu bewerten, weil so-
wohl im politischen als auch im wirtschaft-
lichen Bereich die Möglichkeiten zur ver-
stärkten Energieeinsparung bei weitem noch
nicht ausgeschöpft worden sind.

Daß dennoch weniger Öl verbraucht wurde,
zeigt, welche Möglichkeiten sich auf dem Ge-
biet des Energiesparens bieten und wie groß
die Bereitschaft in der Bevölkerung fur slnn-
volle Sparmaßnahmen ist.

Keiner zweifelt heute noch daran, daß es not-
wendig ist, mehr Energie zu sparen: Unsere
zukünftige Energieversorgung läßt sich nur
bei erheblich verstärktem Energiesparen
sichern.

Nur durch verstärktes Energiesparen läßt sich
unsere Abhängigkeit von den immer unsiche-

,,Energie spsren konn und dorf
ni(ht ollein über den Preis
verrvirklirhl wä nden."

DerBenznpreis ist weiter in die Höhe ge-
klettert. Der Deutsche muß für ,,sein liöb-
stes Kind", das Auto, wieder tiefer in die
Tasche greiten. Es lohnt sich also, ein
paar Begeln für sparsames Fahren zu
beachten:
O Preisunterschiede an den Tankstellen
ausnutzen. Benzin ist Benzin, wenn es
der DIN-Norm entspricht.
O Kurzslrecken vermeiden. Laufen ist
gesund. Nahverkehrsmittel tun es auch
- olt billiger.
O Regelmaßige lnspektionen. Falsche
Zünd- und Vergasereinstellung kostet
Kraltstoff.
O Den Choke, wer keine Startautomatik
hat, möglichst schnell zurückstellen.
O Bei langerem Halt: Motor abstellen.a Kavalierstarts vermeiden. Blitzstarter
fahren teuer.

Bundeskanzler
Schmidt

Billig fahren - Benzin sparen
O Fahrgemeinschallen ,ür den Weo zur
Arbert bilden. Geteiltes Geld ist ha'ibes
Geld.

Oder Staat hitft, wenn Sie in lhr Hausyyarmepumpen und Solaranlagen
einbauen?

t
tll0r besseren Umweltschutz 50000

wilde M0llkippen verschwunden
sind?

t
O der Staal hilft, Energie zu sparen _

z.B. bekommen Sie Zuschusle oder
Steuervergünstigungen, wenn Sie
Ihre Wohnung oder lhr Haus besser
tsolteren.

O Unnötrges Beschleunigen und Brem-
sen vermeiden. Vorausschauendes Fah-
ren und gleichmäßige Geschwindigkeit
spart Benzin.
O Hohe Drehzahlen sind Spritlresser.
Lieber früher den höheren Gang wählen.
O Dachgepäckträger kosten Benzin.
Also: Nur damit lahren, wenn man ihn
auch braucht.
O Vollgas kostet viel. Achten Sie aul lhre
Geschwindigkeit.

.Gerade diejenigen, die über Vezichtsideo-
rogre ,ammern, wenn von Geschwindigkeits_
begrenzung die Rede ist, muren nÄulä'äää
kleinen Mann zu, aul den ürt"uoir rääiörr'iää.oamtt er seine Heizölrechnung bezahlen
kann. Wer Energieprobteme einf"än ü0"?ään
rrets.tösen will, verlangt Verzicht, und zwarvon c,enen, die immer schon zu verzichtenhatten." -E,niiä 

Eöiiä,
.Wir. werden lernen, daß lortgeschriebene
Wachstumsraten ins Absurde- führen. dag
alles seine Grenzen hat. Verbauch von Lner_
gie, Rohstoffen, Wasser, Luft, Landschaft."

ühard Eppler

2

für mehr Energiesparen lj[["+y* gH kh*:",";it :,,ffi§:
Nur durch verstärktes Energiesparen können
wir den Erfordernissen des Umweltschutzes
gerecht werden. Und: Energiesparen ist zu-
gleich ein wesentlicher Bereich für lnvestitio-
nen in die Zukunft und damit f ür die Schaff ung
von Arbeitsplätzen.

Die Energiekommission beim Parteivorstand
der SPD sieht die Gefahr, daß unsere
wichtigste Zukunftsaulgabe nicht entschie-
den genug angefaßt wird. Das hätte unüber-
sehbare sicherheitspolitische, energiepoli-
tische, wirtschaftspolitische und umwelt-
schutzpolitische Folgen. Deshalb fordertdie Kommission Bundestag und
Bundesregierung, Fraktionen und Ministerien
auf, den 62-Punktekatalog, in dem die
EnquÖtekommission des Bundestages Ende
vergangenen Jahres Sofortmaßnahmen auf
dem Gebiet des Energiesparens vorgeschla-
gen hat, schnell zu überprüfen und erfr' .-

versprechende Maßnahmen unverzüglicl
den Weg zu bringen.

@

Ullu0ten Sie schon" da0 .. .



Altglasentsorgung'als Umweltschutz

Altglas' wird seit mehreren Jahren erfolgreich gesammelt.

Altglas ist Rohstoff und kein Müll!

,, Auch eine Altglasaufbereitungsanlage kann aus stark
verschmutzten Scherben keinen Rohstoff für die
Glasherstellung machen.
Tonkrüge, Keramik, Steine, Porzellan schmelzen nicht,
sondern bilden winzige steinchen in Flaschen und Gläsern,
die aussortiert werden müssen.

Blei und Eisen zerstören die Schmelzwannen.
Aluminium (2. B, an Flaschen verbleibender Halsring eines
Sicherheitsverschlusses) kann zu Störungen führen.

Erhöhter Produktions-Ausschuß und Schäden
Schmelzöfen können die Wirtschaltlicheit der
verwertung in Frage stellen.

an den Glas-
Altglas

Helfen Sie mit, das Altglasaufkommen zu steigern.

Am Altglas-Container gi'lt:

/ 4!or,
h^,*;'ar§-rs(off

o Altglas-Recycti ng spart
Rohstoffe

o Altglas-Recycling spart
tnergie

o Altglas-Recycting
entlastet HausmUil-
tonne und Deponie

c Schmutzstoffe und
andere Abfätte gbhören
nicht in den Algtas-
Container

Kurl Hqmer mdr
Kurt Hamer, Vizäpräsident des SctrLes-
wig-Holstelnischen Landtages und

s üellvertretender SPD-Fraktionsctref
erhlelt das vom Btrndespräsidentän
verliehene Bundesverdiens tkreuz
erster Klasse. Hamer, der Landtags-
abgeordneter im hiesigen lfa.hlkreis
ist, wurde damit für seine Tätigkeit
auf kommunaler und Lande.sebene Be-

elrrt, so Ländtagspräeidenü Dr.
Lemke.

SPD wählte Kandidaten
Auf der Mitgliederversammlung des
SPD-Ortswereins Neuwittenbek wurde
der bisherige Kreistagsabgeordnete
Wulf-Di-eter S t a r k - W u 1 f
erneut für eine Kreistagskandida-
tur vorgeschlagen. Bei nur einer

\-G K
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Gegenstimme sprachen d5.e tleuwiüten-
beker SPD-l{itglieder dem Abgeordne-
ten Stark-hrulf ihr Vertrauen aus'
Neurvittenbek würde sich durch ihn
gut vertreten fühlen.

Hansvon Essen:

letzt Umlage senken

Die Gemeindekassen werd.en l_mmer lee-
rer. Auch in Neuwittenbek wird es
Iangsam knapp. Neben einigen Steuer-
mindereinnahmen fieLen in diesem Jahr
auch die Schlüsselzuweisungen urn rund.
90.OOO DM geringer aus al-s erwarteü.
Ilier könnte die Senkung der Kreisum-
lage helfen. (Oie Kreisuml.age lst eine
Zahlung der Gemelnden an den KreJ.s,
um dem Kreis dle Finanzkraft z1r or-

halten"
Nach Ansichü des Vorsitzenden der
SPD-Kreistqgsfraktion, Hans von Es-
sen, seinen alle Fraktionen hier im
Wort. Die Kreisumlage müsse Jetzt
gesenkt r*erderr. Der Kreis, so von
Essen, sei in der Lage, dies finan-
zLeLL zu.verkraften. Ilans von Essen
fordert eine Ein-Punkt-Senkung der
IJmlage 

"
Auch sel-tens der Frelen Demokraten
wurde eine krl-tJ-sche Überprüfung ge-
fordert"
AJ-l-es hängt nun von der Entscheidung
der CDU-Mehrheitsfraktion ab.
Ende Oktober wird d,ann tatsäctrlich
die erwartete Entscheidung im Kreis-
tag fal-len.

561 000 Blättcr
gegGn den $GhruanzGn Blättcrwald

Schleswlg-Holsteins SPD-
B ürgerzeitungsredakteure
leiern am24. Oktoberin der
Kieler Oslseehalle

Die von den SPD-Ortsvereinen
in Schleswig-Holstein heraus-
gegebenen Bürgerzeitungen
haben den Halbmillionen-
Sprung gemacht. Am 1. Sep-
tember 1981 betrug die Ge-
samtauflage der periodisch er-
scheinenden Blätter 561 000.
Die in unterschiedlichen For-
maten zumeist schon in be-
achtlicher Professionalität er-
stellten Zeitungen gehören
damit zu den überzeugendsten
Mitteln sozialdemokratischer
Öf f entlich keitsarbeit.

Mit den ,etzt fast 200 eigen-
ständigen Redaktionen hat
sich der SPD-Landesverband
Schleswig-Holstein, was Dich-
te, Auflage und Kontinuität be-
trifft, an die Spitze alle Organi-
sationen, Verbände und Par-
teien im Bereich Bürgerzei-
tungen gesetzt. So
wurde im Land zwischen den

Meeren von den Sozialdemo-
kraten eher erkannt als an-
derswo, daß der ständige Dia-'log und die regelmäßige ln-
formation über die ortsbezo-
gene Bürgerzeitung wedent-

' lich effektiver ist, als punktuell
, eingesetzte Werbebroschüren
zu Wahlkämpfen.

i

. Diese positive Entwicklung ist
i nicht zuletzt dem relativ groß-
zügigem Bezuschußungsmo-

i dus des SPD-Landesverban-
I des zuzuschreiben. Dabei
'wird bewußt Wert darauf ge-
legt, daß diese Mittel nicht zen-
tral verpulvert werden, son-

ldern daß die direkte Verwen-
dung dieser Mittel vor Ort in
den Bürgerzeitungen sicher-
'gestellt ist. Aus der Überzeu-
gung, daß die Genossen vor
,Ort nicht nur an der AuBendar-
stellung der SPD beteiligt wer-
den müssen, sondern auch
meistens viel besser einschät-
zen können, welche Themen
bei den Bürger diskutiert wer-
den.

Aus den guten Erfahrungen
mit den Bürgerzeitungen hat
die SPD Schleswig-Holstein
auch den bei weitem dicksten
Brocken der Wahlkampfmittel
lür die bevorstehende Kom-
munalwahl in dieses Projekt

r gesteckt.

Um die Arbeit der Bürgerzei-
tungsredakteure auch einmal
einer größeren Öfrentlichkeit
vorzustellen, auch darzustel-
len, daß es neben der offiziel-
len Landespresse auch noch
eine Medienlandschaft mit un-
geahnten Auflagenhöhen und
bunter Meinungsviellalt gibt;
veranstaltel die SPD Schles-
wig-Holstein am 24. Oktober in
der Kieler Ostseehalle ein gro-
ßes, landesweites Pressefest
unter dem Titel ,,Blätterball".

Zusammen mit den Schüler-
zeitungen, den Betriebs- und
Stadtteilzeitungen soll dieses
Fest auch als Alternative zu
dem am gleichen Abend unter
der Schirmherrschalt Gerhard
Stoltenbergs stattfindenden

+

Presseball im Kieler Schloß
verstanden werden. Das i'l
doppelter Hinsicht: Denn
Einnahmen dieses Festes söi-
len als Solidaritäts-Spende an
die ,,Junge Presse Schleswig-
Holstein" gehen, dem Landes-
verband der Schülerzeitungen,
dem von der CDU-Landesre-
gierung der jährliche Zuschuß
von 10 000 DM gestrichen
worden ist, weil unter den 100
Schülerzeitungen auch f ünf
SDAJ-Schülerzeitungen in
diesem Verband organisiert
sind.

Der ,,Blätterball" soll ein mög-
libhst rauschendes Pressefest
werden, mit Bock, Folklore,
Tanz, Liedermachern, Kaba-
rett, Bier und Brötchen. Dabei
sind aul jeden Fall: die Grup-
pen ,,Rohrspatz" und
,,Schmelztiegel", Oko, Lonzo
(der Teulelsgeiger), Barry,
Chris und Timpe, Hans
Scheibner, G ünter Wallrall, die
,,Karikieler" und aus der Politik
Björn Engholm, Uli Klose.
Und viele mehr. (WlR)



IillIDER.ECIG

AUFLÖSUNG:
'uoqessl"l'urloqlcols

'olso'uopuo'l'slred'lassnrS'uJou

'olrpuuou8'tz'otloJly'ez'lsqo zz')o!'lzlqo'02'ralstf 6t'iln'81'rqou l.t
'u.rnl'gl'ua6aH 9I'lou'r!'la6as gt

'lsaN 'zl'lll'l ![ 'auuel'01 'uolr.{ol 6
'la6oN'g'uuer.lleduJeH'/,loqaN g

'sdof{ '9 'lasuld '?'euqpl 'e 'llf Z 'eueuBg .f

laslPJuoMznoJllopltg-lapu ty

++++++++++++++++

Creld sparen

WE HETSSEN DIE srÄorea
') a='^.s'z-- ,A .-J--{ l,l {

mit dem
- Kraftstoff-Sparbuch

Viele Autofahrer können mehr Kilometer
mit weniger Benzin zurücklegen und da-
bei eine Menge Geld sparen. Dies setzt
eine überlegte Fahrweise und ein tech-
nisch optimal eingestelltes Fahzeug
voraus.

Falsche Vergaser- oder Zündeinstellung
- sie fallen am ehesten auf, wenn Sie
ständig den Bezinverbrauch lhres Autos
übenivachen. Der Aufwand ist gering und
es lohnt sich.

Bei lhrer,Übenvachungsarbeit" soll
lhnen ein vom Bundesministerium für
Wirtschaft herausgegebenes 

"Kraft 
stotf -

Sparbuch' helfen. Es enthält Tabellen, in
die Sie nach dem Tanken Kilometerstand
und Kraftstoffmenge eintragen können.
Beim nächsten Auftanken können Sie. dann spielend den Durchschnittsver-
brauch errechnen. Weiter enthält das

"Kraftstotf-Sparbuch' wertvolle Tips ftlr
eine sparsame Fahnrveise.

Zu bestellen ist das Sparbuch kostenlos
beim Bundesministerium für Wirtschaft
Relerat Presse und lnformation
Postlach 14 14'14
5300 Bonn-Duisdorf

Neue Vorschriften
für Kindersitze i an Zweirädern

Unzureichende oderfalsch angebrachte
Kindersitze an Fahrrädern und Mofas f üh-
ren nicht selten zu schweren Fuß- oder
Unterschenkelverletzungen der Klei nen.
Das soll anders werden. Nach den über-
arbeiteten Richtlinien, die im Verkehrs-
blatt 1980, Seite 788 veröffentlicht wur-
den, müssen nunmehr bei Anordnung
des Kindersitzes auf dem Gepäckträger

beidseitig Radabdeckungen vorhanden
sein; Fußruhen mit Bügeln alleine ge-
nügen nicht mehr.

Eltern sollten beim Kauf neuer Kinder-
sitze außerdem darauf achten, daß der
Sitz den Körperma8en des Kindes ange-
paßt werden kann und eine Anbauanl-ei-
t_ung beiliegt. Ebenso wichtig ist:
O NurKinderuntersieben Jähren dürfen
von mindestens 16 Jahren alten personen
mitgenommen werden (s 21 SIVO).

O Kindersitze müssen sicher befestigt
sein. Der Sitz darf sich während Cer Fahrt
nicht lösen.

O Sitze dürfen nur so angebracht sein,
daß der Schwerpunkt der Sitzfläche zwi-
schen Vorder- und Hinterradachse des
Zweirades liegt.

O An Lenker oder Gabel dürfen die Sitze
nicht angebracht werden - die Anord-
nung darf die Fahrsicherheit nicht beein-
trächtigen.

O Fußstützen(-ruhen) mit Bügeln müs-
sen vorhanden sein.

lm lnteresse der Sicherheit lhrer Kinder -
beachten Sie diese Vorschriften.

5
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Aus unserer Gesclrichte ...

Ganz in unserer Nähe war der
erste Unfall auf deni damaligen
Kais er-1{ilhel-m-Kana1 ( wenngleich
die Bezeichnung KWK nicht ganz
korrekt ist, denn schon von An-
fang an bestand wo1.lkommen gleich-
berechtigt die'rheutige'r Bezeich-
nung Nord-Ostsee-Kanal; so auch
nachzulesen bei Bismarck, einem
der großen Förderen dieses pro-
jekts, in dessen I'Gedanken und
Erinnerungentt ).

Dieser erste tlnfall rrrar eigent-
lich keine Haverie, sondern ledig-
lich ein Festkomnren des französi-
schen Dampfers rrVersaillesil in
der Schwartenbelcer Kurve, die da-

II

VERSAILLES
mals noCh enßer \rar. Die trVersaill.es il

ein hohes Schiff, das in Ballast
fuhr, war aufgrund schlechten Steu-
erns bzrtr. mangelhafter Reschaffen-
hei-t der Steuereinrichtung etuf cli_e

Bösckrung atifgelaufen. Der pumpen-

dampfer'rKönigsberß" leistete unter
Leitung des Betriebsdirektors Kpt.
z.S. Piral1y Hilfe.

Diesen Vorgang (rvie auch and.ere
Geschehnisse mehr) konnte rnan bis
1946 -J-ebhaft dargestellt- auf
einem i{and6;emä1de des Holtenauer
Ausflugslokals rrWartehal.leil be-
trachten. (Oiese Rilcler aus dem

Jahre 1897 rvurden rväi-hrend der Be-
satzungszel-.t zerstört. )

I-

lo 'tt t1ögen
I Wenn ick bi de Lüd ankommen

dä, r,vär dat philharmonischre Or-
chester all versammelt, uns Füer-
wehrkapel 1 .

Dat rvärn all 6olisten; jeder
speel g'egen jeden.

Irrenn se anfungen to tutenr lä-
gen Hunnrn un Katten de Ohren an
Lrn susen dörch dat Lock intn Tuun
af in de Feldmark. Ober för de
Itlinschen rvär dat immer en Genuß.
Se lcunntn all de Sti-icken, cle nun
wedder modern rvard, de Badenrveiler
liarsch, un sogar von de Beatels
kunnrn se speelen: ,,ir1i hebbt se de
](locl< l<laut !'r, oder so ähnlich, hör
sicl.l da.t än.

Un se speelen sogar no lrloten. j\lit_
ünner trarr" ick den fndruck, clat se
den Fliegenschiet öp de Notenblörr
mitspeelen harrn. Dat trör sick neist
so äIl .

De hebbt cie TVölftonmusil< all
speelt, ehe Flinciemith dormit be-
rühmt worn is.

Itlenn se denn nix mehr in ehren
Köcher harrn, ... denn drän5re1t sick
de Rode-I.irüz-Schr,'ester dorciörch un
ste11 zr*ischen ehr F.eut den l(offer
mit Erste-Fle1p-Sool<en. Dat r.rär ...
dat Teel<en, dat dor nu noch rr1 Solo
käm von unsen Stabstrompeter. Dat
wär rn o11en Strotenbuer, de harr:
sick bi Nind un I{etter. stdor Asthrna
ho1t. I{e 'irr-tonier clenn ünner ga',ze
I(rafta.ns trengun,rl Variationen öber
dat Thema ,,lrlan müIlte nochmal Zrriä.I1-

zig sein. rr I Jan sierks in'n La.dctag

a
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wittsnbek

von seiner schönsten Seite
I Rm Ende der Schulferien
*C.rafen sich Mi-tg1ie-

bätrren gibt es seit ei rr.i-qerr '/'e it
u.ä. in den Gemeinden l!cliornf iirrie,

Olvschlag und Gettorf. l)as schles-
wi5;-ho1s teini s che Iiornmui-:a1nb1ri'.trer.i-

gesetz gestatl;et anclers a-l.s irl

maneh anderem Bunclesland ei.ne r!o r'-

artige Regelung.
Das Innenministerium hat er6;irtzt'nc)

erklärt, da.ß eine Sozialstaffelun;"
eine Ausnahme von den sollsfigerr
Prinzipien der Gebiih.rerr.erhebung cla.rr-

stel-Lt; Ausnatrmen seien mi.bi-ri.n erili

aus äu1e61en. -behra-

Kein Sozialarbeiter
Errnrall,rr-, 1,;s6;onäi ß schej_ter.te im Arntn-
aLl-sschuß der Antrag, eirrln-,:io:u-i-:r,-!.-

arh,r.Lter :l'iir Jugr:nclarhei t ;, i i' irrr L.s-

etrene einzustell-err.. A.1J,e arritrarrl,e-
hiiri.ierr Gerreir-lcien hattcn in ,i fr rcll
Pa:'lantr,nten s o aucl-r lier.r,,,i. it i,s11?,i,,1'

im .frrnj, - ne..,,altj_.re f.jte11-1.rn;,;1ia"l.r:lletr

al:r,,r e,.leben.

der der TSV-Tennissparte zum zs,tei--

ten lt{a1e zu einer Reinigungsaktion.
Die um die Tennisanlage liegenden
Grünanl-agen vüaren schon wj-eder von
ItUnkrautrr überwuchert. Nach Ansicht
einiger Mitwirkender hätte man die-
se Aktion schon früher durchführen
'üssen. Der sctron eingetretene Sa-

äenflug des Unkrauts garantiert,
daß man auch weiterhin hi-er zu tun
haben wird, Kürzlich fand eine weL-
tere BeJ.aigungsaktion statt.

Slalrelung von KlnderEarlengebühren

Die Einführung einer .sozialen Staf-
felung bei den Kindergartengebühren
ist ln" der örtl-ichen SPD schon
Iänger in der Dj-skussion. Schon bei
der Einrichtung der damaligen Ki-n-
derstube (t.gl4 ) rratte die SPD-Frak-

"V I ELE' AuroFAI{RER' UNTERSCHATZEN

DrE uiNCä' EINeS UnnrOWlRrSCnRrr-
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t:ion derarti ge iiberlegrrnl,;en vorf:e-
h f- a .:'r' 1'l .
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Solarium - Mo-Fr8-19 uhr
u. nach Vereinbarung

Sauna - nach Voranmeldung
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2300 Kiel
Telelon: 0431/54643

Schleswig-Holstein e. V.

Kurz notiert

'Tennis ...

Ptrrlr tür,
physllollrcho
flroraplo

.._

irr



SPD-Somrocturt

Im Juli trafen sich l.Iitgl-i e-
der der SPD-Ortsvereine

Schinl..-el-, Neur'rittenbek und Suchs-
cLor'11 r-Lt einem Sommerfest in Schin-
i'e1. Lls sol1te dies eine kl-eine
rini:sclri.icligung für die i'n den Som-

r:rc'rferien Daheimgebliebenen sein.

o
DRi(-

Kreisn ettbewerbssieser :
JRK Neuwitüenbek -

ist noch ein
Vor j ahr.

Sctrüler weniger als im

M üü uetcr;handeft fold und Wald -sci sichec man etwisdtt Dich lnldl

Neuer Schulleiter
Zvtei \fochen vor Ferienende zog der
neue Schulleiter, Heinrich Siemen,
in das rTerneindee j-gene Lehrerwotrnhaus.
l)ie lit:nowierrrn,"sarbeiten an diesem
Gebär,rde waren rr:chtze.itig beendet
rvorden.
I-lerr Sierren ist mit seiner Familie
af,rs Slrclrsdorf zullezogen I unterrich-
tet hat er al1erdin3-s bj-sher an der
(ianztagsschule in Mettenhof .

Tr: rier Letzten.Ausgabe der
11lustrierten iDie gute Tat
o.tani ein Artikel tiber den JltIr--
l''reis':ettberrerb in Gettorf. Bei
cliesen: Uettberverb rvar die Jugcncl-
ro tiireuz-Gruppe aus Neu'.,ittenbel<

rvir berichteten hierüber als
Si eirer .hervorgegangen.

Am 7. lUläz Ig82 !(ommumlwa|tl
Das lre:tleste trHandbuch Schlesrr'ig-
I{ol-steinrr verzreichnet fijr }ier-rr.'it-
tenhel< JJJ ltj_ntsolrner, Dan:j-t Ciirfte
sicher sein, dafi f,l;:: unsere Gerein-
clevertretun,c; im l.iärz 1982 elf }lit-
r,:1j-ed-er iaLL,r'i.i.h-l,en sin,i.

ABC
der Schule Neuwittenbek

Zum Schu1-jahresbeginn sind in der
Gruncischule Neuwittenbek insgesamt
13 (in t{orten: dreizehn) ABC-
Sctrützen eingeschul-t worden. Das

ffi spD
l.leuwittonbol

.l{nat:
Elrtsthr
EIDrü:

A.atr:

Nur den 9. Platz
beim Wettbewerb geschafft

Beinr i/ettber*erb 1981 um tf Das schöne
Dorfrt l<an l\leu',ittenbek diesmal auf
P1-at,z 9. Auf cten ersten Bl:ick ein
wesentlich schlechteres Ergebnis a1s.
1979. Diesrlal r.rar jcdoch Llnsere Ge-
meincle j-n cler Grr-11-rp,g cler größeren
Kornrnunen (r+egen cler Ein\rohnsrr.hl ) "
Ein TrostpfJ-aster ßa,b es dann doch
noch: insi'lcsant ist lreulvittenbek bes-
ser iterrrer:tet rvorcl en a1s bei-m ].etzten
I.i:r-l-e.

Hof:fentl-ich breinst r-tieses Drp,'ebnis
niclrt a11zu selrr r,lie -rl..tivitiiten cler
liiir3'er dieser Genein<1 e.

8

sutoitlonbchcr
JtlCrne h

6cf Jrtstcr
Aurgobr 4 /81

tPO,.Orrüt
Ycllor ü.b.r
ltlrhup 39
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Deutsche lUleisterin

tlct tür lllcoh talmrlrün
Die Neuwittenbekerin Nicola Malm-
ström wurde Deutsche Meisterln (.fo-
gend ff ) im JoOo n-Rol.Lsctrnel1auf.
Das war für d.en stolzen lPaparr z§-
mindest eine Entschädj-gungl denn
Peter Malmström - Landesfachwarü
RollsctrnelLauf - hatte al-s Mitorga-
nisator der in Gettorf stattgefunde.-
nen Meisterschaf.ten vie]- ZeLt daftir
investiert.

Widerspräche gegen Abgabenbescheide

_ Le Unruhe nach Erlaß der Gebühren-
satzung ftir den lfasseranschluß hat
sictr gelegt. Offensl-chtlich sind auctr
nichü alJ.zu viele IrlJ-dersprtictre gegen
dj-e VeranJ,agungsbescheLde ei.ngegan-
gen; Bürgermeister Habeck bezeictr-
nete die Zahlungsmoral als guü.

Erstmalig zog die tSV-Tennls,sparte im
August" elne Veransta.ltung turnl_er-
mäßig durctrI ein soso rSchleifchenr-

ler rrKuddetr-muddel-tt -Turnler. iilcer
4O attive tratten sJ.ch d,aran beteiligt.
Leider zeigte sich dae lrretter nl_cht
immer von eeiner besten Seite.
Das Quartett I'rau I{estphal-, Fräulein
S. Stein sowie die lferren Landt und
Kaiser schnitten schl-Leßlich am besten
ab. Aberr Uesen elnes eben solchen Tur-
nieres lst es nicht, dJ.e Besten zu
ermitteln; vielmehr sollän hierdurctr
Geselligkeit und Zusammengehörigkeits-
gefüh]. gefördert werd.eno Und das ist
den Veranstaltern gelunge;.
Eine solche Turnierform wlrd sl.ch
auch welterhln in Neuwittenbek .be-
haupten können.

:Hans Siegfried lkause t
Im Letzten Biirgerbrief hatten
wir geschriebent rrUnd kehren
Sl.e gesund nactr Neuwittenbek
zurück.rt Diese Hoffnung auf
eine gesunde Rückkehr aus dem

Sommerurlaub trat sich nicht e:

füllt. Der Neuwittenbeker Hans
Siegfried Krause verstarb an
seinem Urlaubsort in Jugosla-
wien.
ffians Siegfried Krause hrar So-
zialdemokrat. Seine llitarbeit
im Neuwittenbeker SPD-Ortsver-
ein wurde nun jäh unterbrochen
Die SPD-Fraktionsmitglieder e

hal-ten keine Ratsctrläge mehr
von ihm,
Schon seit la.ngem hatte sj_ctr
Hans Siegfried. Krause für die
Arbeit in einem der gemeind-
lichen Ausschüsse angeboten.
Kurz vor seinem Tode hatte er
auch seine Bereitschaft für
eine Kandidatur bei der näch-
sten Kommunalwahl erklärto
Er empfand dies alles a1s
eine demokratische Selbstver-
ständlichkeit,

IIans, wir danken Dir.
Die Arbeit werden roir
in Deinem Sinne fort-
setzen.
SPD-Ortsverei n Neu*.i ttenbek
F. Posingies H.D. Weidemann

Am 16. September 1981 ent-
schlief nach langer, schwerer

Hans Meier



Krankhelü - kurz vor Er-
{eichen des 6Oten LebensJah-
l:re's ltrang Meier aus Neu-
rvi t t enbek.
Hans Meier war Soziald€mo-
krat. Sein Andenken werden
wir in Ehren tralten.

Unser Mitgefühl gilt celner
Fami].ie und seinen Fretrn-
den.

SPD-Ortsvereln Neuwlttenbeh,
F.Posingies [LD.Weidemann

Sozlalstation ln Gettorl geglüNet

Nach langwlerigen Geburtswehen wuf,-
de Anfang Oktober dLe Sozi.al"station
Gettorf gegründet. &te dient
e]-Iler ' Koordinatlon sozia1er
Diens te .
Entgegen früheren Planungen sind
jetzt die Gemeinden nl-ctrt daran be-
teiligt., sondern - sinnvollerr*eise
nur die lCohlfahrtsverbände.
Die Gemeinde Neuwittenbek hatte sich
intensiv für dl-e Gründung dieser
Sozi-als tation einges etzt .

CDU- Fahrradrallye mit Grillabend
Zur Bereicherung des Freizeitange- Ibotes fütrrte der CDU-Ortsverband
eine Rahrrad-Ral-lye mit. anschließen-
dem Grl.].labend durch. liber 40 Kinder
und Jugendliche beteiligten sich da-
ran.

Nichrbicnlor
In einer Gemeinschaftsaktion der Kin-
gärten von Neuwj-ttenbek und Felm r^rur-
den Pakete für PoLen gepackt. Die
fast dreißig Pakete sind für ein
polnisches Kindertreim bestimmto Dem-
entsprechend wurden vornehmlich Klei-
dung und Lebensmittel versctrickt.

A SPD ORTSVEREIN

nMF Der Neuwittenbeker sPD-
14) h Ortsverein hat auf seiner
WJ Mitgriederversammlung im
September noch nichd die Kandida-
ten für die Kommunalwahl Lm März
nächsten Jahres nominiert. Eu-
näctrst einmal- solI das Walrlpro-'
grarnm fertiggestellt werden.
Es wurde ledigt.lch der Kandl"dat
ftir den Kreistag - Uulf-Dleter
Stark-Uu1f - gewätrIt.

Wandern am Nord-Ostsee-I(anal
Dle l{and.erwegekarte Dänisctrer
Uohld weist einige Ifanderwege ln

unserer Gemeinde aus. Optisch siehü
das ganz gut aus (g""trichelte
Linien in der Karte). TatsächLich
führen die melsten l{ege aber ent-
lang befestigter Straßen!
Eingezeichnet ist aJ-lerdJ-ngs aucb
ei-n Wanderweg am Kanal (Benutzung
auf eigene Gefahr),
Bürgermeister Habeck und Bauaus-
schußvorsitzender Süein sind mit
Lhren Ehefrauen am rrautofreien
Sonntag[ die l{e6;e abgeruandet.
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. Fremdenverkehr als Schwerpunktaufgabe
i.m Kreise Rendrburg-Eckernförde

Hans von Essen'
Vors, der SPD-Kreisüagsfraktion

fnnerhaLb unseres Kreisgebietes befl-nden sich die etwa !o km lange ost-
seeküster drei der vier Naturparke des Landes und dj-e Schleiregion. fn
diesen Landsehaften gewlnnt der Fremdenverketrr zunetrmend. an Bed.eutung.
Für den Kreis ergibt sich daraus die Verpflichtung, dj-ese Entwicklung
durctr entsprechende Förderungsmaßnahmen zu unterstützen.

Dabei bedarf es sehr sorgfältiger Überlegungen, nach welchen Gesichts-
punkten das geöchehen soll" weil wl-derstreitende fnteressen aufei-nander-
prallen. I,Iir wollen auf der einen seite eine Erhöhung
der AttraktLvität des Fremdenverkehrs erreichen, weil

-elnen hohen Erholungs- und Freizeitwert trat. And.erer-
seits filhrt er zu einer erheblichen Belastung von Land-
schaft und Natur. Bei allen Einrictrtungen für Fremden-
verkehr und NaherhoJ-ung müssen deshalb d.ie Bestimmun-
gen des umweltschutzes genauestens beachtet werden.
Dabei geht es nicht nur um die Erhaltung des Bestehen-
den, sondern auch darum, sünden der vergangenheit gut-
zümachen.

Es ist deshalb eine umfassende Bestandsaufnahme vori,
zunehmen und d.araus resultierend. ein Förderungskonzept
für'den Fremdenverkehr und die Natrerholung zu ent-
wickeln, das folgende Mindesanforderungen erfü11en
_,/ß |

1. sorgfä1tige Abwägung des schuüzbed.arfes unserer
Umwelt mit den Erfordernissen für Erholung und
Freizeitgestaltung, Ausschöpfung der Mög1ich-
keiten von Landschaftspflege-, Wald.- und Was-

sergesetz, Ausweisung von Erholunggebieten, ErtrlJ-ärung von 1{aldgebie-
ten zu Drholungswäldern.

2. Vorrang für benachteiligte Gebiete, um hier über den F'remdneverkehr
die Wirtschaft zw stärken und Arbeltsplätze zu sichern.

3. Verzah.nung öffentl j-cher und privater Erholungseinrichtungen mit denr
ziel einer gerechten Lasten- und Aufgabenteilung.

Fiir die Naherholungsgebiete ergibt sich eine besondere Schwierigkeit.
Dle dem Leistungsdruck ausgesetzten Berufstätj-gen alls dem Krej-sgebiet und
den benachbarten Städten brauchen diese Angebote, um sich zrt entspannen.
Auf der anderen Seite führen trtlochenendbesuche und and.ere Kurzaufenthalte
zu un€iewöhnlichen Belastungen der orte mit Naherholungsfunktion. Die lau-

"%;>
lhre Spende autAas t<onto

909090
beiallen Banken,

derSparkasse Bonn und
beim Fostsdreckamt l(oln

DEUTSCHE
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fende Unterhalttrng der EJ.nrlchtungen ist lästlg und kost-
spielLgn der Gewlnn unertrebllch. Die betroffenen Gemein-

den traben deshalb Anspructr auf eLnen angemesseneu AusgJ-eictr

ftir die Belastung, dLe sle aus elner allgemeinen VerpflLch-
tung den Erholungssuctrenden gegentlber auf slctr nehmen mtis-
serl. AnsteLle von Elnzelzuyeisungen für bestlmmte Maßnatr-

men sollte Jedoch eLn Jährlicher FLnanzausgleich gezahlü
werden, der d1e Ertrolungsförderung mlt abdeckt und nlcht

einemgt, sondern dJ.e gemeindliche Entsctreidungsfreiheit ausweltet.

Aus dem Gemeinclerat
Sitzung am 19. August 1981

Bürgermeister Habeck konnte zur GemeLnderatssitzung in Landwehr zatrlref.ctre
Bürger begrüßen. (Auch die nächste Sitzung sol1 in Landwetrr etattfLndenl )

fn der Bürgerfragestunde glng es wornetrmlich um die Probleme, die durch
den Kiesabbau hervorgerufen werden.

Nachfolger
des aus dem Sportausschuß ausge-
schiedenen Mitglieds Wirtz wurde

auf Vorschlag der CDU Peter Malm-

s tröm.

In einem Dilemma

befand sictr die Gemeindevertretung
bezüglich des beantragten Kiesabbaus
im Ortsteil Ecktrolz. Stimmt Ncuwit-
tenbek nictrt zrut würde trotzdem auf
Ttittendorfer Gebiet abgebaut rverden

und die Kies-Lkws würden durch Neu-

wittenbek fahren. Stimmt Neuwittenbek
dem Kiesabbau za - woZü in der Ge-

meindevertretung wenig Nelgung be-
stand so tratte man zumindest die
Möglichkeit rdem Unternehmer einige
Auflagen zv erteilen. Und so geschatr

es. Es wurde eine Zustimmung mit
dreizehn &uflagen erteilt.

Die Aufgaben
der Vorbereitung für die Kommunal"-

watrL 1m März 1982 wurden dem Amt

übertragen. In den l{ahlvorstand. wur-
den vorgeachlagen dle Damen Gogolok
und Jahn, sowle die llerren Buchenau

Jaisczok, Jung, Schulze und Slemen.

Der Z'uschuß ct:

der Gemeinde Neuwittenbek filr den

DRK-Ortsverband wurde auf 5OO DM

erhöht.

Ein Nachtragshaushalt
war wegen erhebllcher Mindereinnatr-
men erforderlich gewesen. Die Ge-

melnde erhielt z.B. über 90.OOO DM

weniger bei den Schlüsselzuweisull-
gen. Aber aueh einige Ausgaben w8-=

ren höher als ursprtinglich vorge-
dehen.

Grundsä tzlich
einverstanden erkLärte sictr die Ge-

meindevertretung mit dem vorgesehe-
nen Vergleich mit dem Bauträger des

Bebauungsgebietes Hofkoppel-wego Die-
se Verhandlungen ziehen sich schon
über Jahre hin.

Mit Abrvas s ergebütrren
mtissen die Anwotrner des llofkoppelwe-
ges rechnen, sobald die Gemeinde
das Entwässerungssystem (nach Ver-
gleichsabschluß ) üUernimmt.
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